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IV.

DER PSEÜDODEMOSTHENISCHE EROTIKOS .

Trotz Speogels anregenden Bemerkungen 1) hat der Erotikos
noch keine genauere Untersuchung erfahren. Und doch verdient
er sie im hohen Maasse als ein Erzeugniss der Rhetorik des vierten
Jahrhunderts . Eine Fälschung auf den Mamen des Demosthenes ist
hier völlig ausgeschlossen .3) Denn es fehlen demoslhenische Reminis-
cenzen ,’) und die Haltung der Rede, die sich an den jungen Epi¬
krates wendet , der beim Wagenrennen als αποβάτης berühmt ge¬
worden ist, ist in vielen Zügen so individuell , dass hier nicht ein
lingirtes , sondern ein reales Liebesverhältniss vorliegen muss. Dann
dürfen wir aber § 46 , wo für den Einfluss der Philosophie als
zeitlich näher stehende Beispiele Timotheus und Archytas im
Gegensatz zu Perikies und Alkibiades angeführt werden , für die
ungefähre Zeitbestimmung der Rede verwertben .4) Sie muss danach

1) Philo !. XVII S. 621 ff.
2) Aach der Epitaphios ist doch wohl μελέτη und Fiction , nicht Fälschung .

So stände meiner Auffassung des Erotikos nichts im Wege , auch wenn die
Vermutung sich sicherer begründen Hesse, dass beide Reden einem Ver¬
fasser gehören . Von den beiden Berührungen , die Blass HI 1 S. 408 hervor¬
hebt , hat die erste wenig zu bedeuten : Erot . 23 το / dp όρ&(3ί S τι πρα -
χτέον iati νέον όντα όοχιμάβαι Epit . 17 vj uiv (avveast ) δοκιμάζεται τί
πραχτέον έατί . Denn auch bei 1s. Iü 52 VIII 142 XV 277 findet sich wenig¬
stens δοκψάζειν res κράξετε . Auffallender ist das Zusammentreffen Er. 27
tows αν ΰχαιρσν μήχοί ημιν έκτγένοιτο τφ λόχψ Ερ. 6 μη μήχθ£ αχατρον
ίγγϊνηται τφ Ιόγτρ . Aber die sich oft der Beobachtung entziehende Tradi¬
tion formelhafter Wendungen könnte auch dies Zusammentreffen erklären .
Vgl. auch den Gebrauch von vnoyvios Er. 46 Ep. 9, Er. 19 und Ep . 1 Sv τι
τών αδυνάτων , aber ebenso Alkidamas ' Sophistenrede 14, Sv των αδ . Is. XIII2 .

3) Nur § 7 το σνμβονλενειν μέλλοντα αυτόν νηεν &υνον τφ πεια &έντι
χαταστησαι scheint Keminiscenz der Kranzrede § 189 (Blass III 1 S. 407}.

4) So zuerst Westermann , Quaest . Demosth . II S. 82. — Das älteste
Zeugniss für die Existenz des Erot . ist das des Pollux QI 144, eine An¬
spielung auf | 1 in Frontos Erot . S. 258, 1 ff. Naber . Libanius (Demosth .
orat . I S. 53 ed. Blass ) verwirft Epit . und Erot . unter Berufung auf Dionys.
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noch io’s vierte Jahrhundert gesetzt werden — ein Schluss , den
die genauere Analyse der Rede zu bestätigen scheint . Der Erolikos
ist der Vertreter einer Spielart der sophistischen Rhetorik , deren
einziges älteres Muster wir in der lysianischen Liebesrede besitzen .1)
Wohl setzen die platonischen Liebesreden des Phaidros und das
Symposion eine reiche Litteratur und eine lebhafte Behandlung der
erotischen Probleme voraus ; aber theils die parodistische Tendenz ,
theils die unendlich tiefe metaphysische Begründung der Probleme
heben sie hoch über das Durchschnittsniveau der Gattung . Der
Verfasser unserer Rede blickt § 1 schon auf eine gleichartige
Litteratur zurück . Aber seine Rede selbst verrätb , dass die ganze
Gattung schon überlebt und abgestorben ist . Die sinnliche Erotik ,
die ihren ursprünglichen Gehalt gebildet hatte , ist in der zweiten
Hälfte des vierten Jahrhunderts , da man sich zu sokratischer Moral
und isokratischer Wohlanständigkeit bekennt , nicht mehr litteratur -
fähig . Die Philosophie hat auch auf diesem Gebiete die Sopbistik
aus dem Felde geschlagen und durch neue Problemstellung abge¬
löst . Mur durch Combination verschiedener Litteraturgattungen
hat der stilistisch sonst recht geschickte Rhetor seinen Erotikos
fertig gebracht , und so ist eine in der Anlage recht formlose Com-
Position zu Stande gekommen , zuerst ein verunglückter Dialog als
Einleitung , dann der Χόγος selbst . Dieser ist wieder dreifach ge¬
gliedert . Zuerst eine Ansprache an den Jüngling , die die sinn¬
liche Erotik ablehnt , Anlage und Zweck der Schrift mittheilt
(§ 3—9) , dann eine εγκώμιον (§ 10 — 32) , endlich ein Pro -
treptikos (§ 33 — 55).

Der Eingang der Rede ist halbdialogisch , eine verunglückte
Nachahmung der Einleitung des platonischen Phaidros .2) Der

Aber er benutzt De Dem. 44, wo Dionys alle demosthenische Πανηγυρικοί
verwirft . Als Beispiele solcher führt er den Epit . und das έγκώμιον sie
Πανοανίαν an. Er kannte also mehr , wahrscheinlich auch den Erot . Früher
setzte man das ίγχώμιον sie Παυσανίαν mit dem Erot gleich , indem man
den Namen P. als Verwechselung mit Epikrates ansah . Sicher mit Recht
nehmen Schäfer 111 88 und Blass vielmehr eine auf Dem. Namen gesetzte Lob¬
rede auf Philipps Mörder an.

1) Atmosphäre und Stimmung dieser Litteratur wird wohl am besten
verdeutlicht durch die Gedichte der Μοναα παιδική in der tbeognideischen
Sammlung , deren Vergleich mit Lysias ’ Erotikos mir sehr lehrreich scheint .

2) Dass diese auch später viel nachgeahmt wurde , beweist Plutarchs
Ironie , Erot . 749 A. Ps.-Dem. beginnt « λλ1 έπειδήπζρ cnuritiv βονλει τον
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Sprechende erklärt sich auf das Drängen seines stummen Partners
bereit , die Rede ihm zu zeigen und vorzulesen , schickt aber zum
rechten Verständnis einige Bemerkungen voraus . Der Verfasser
will den Epikrates preisen . Aber weil er weiss , dass die meisten
erotischen Schriften ihren Adressaten eher üblen Ruf als Ehre
bringen , so hat er (einleitend ) ausgeführt : ώς δίκαιος ίςααττς
οντ ’ αν ποιήσειεν ονδεν αίοχρδν οντ άξιώσειεν . Das ist in
der Thal § 3— 6 (besonders δ, vgl. 20 ) deutlich gesagt . Wenn
die Vorrede die sittliche Tendenz dieses ’Ερωτιχός betont , so ent¬
spricht das den Anschauungen jener Zeit . Sokrates hat den sinn¬
lichen Trieb selbst gekannt und beherrscht . Die sinnliche Grund¬
lage der Männerliebe ist bei Plato , wenn auch nur eine der untersten
Stufen der allmählichen Erhebung in die Idealwelt , doch eine Vor¬
aussetzung , ohne die selbst seine idealistische Erotik nicht ganz
begriffen werden kann . Aber das sinnliche Verhältniss war schon
dem Xenophon unverständlich und anstössig . Auch Plato hat , wie
die Gesetze beweisen , sich zu grösserer Strenge entwickelt .1) Bei
Aristoteles tritt dieser Eros zurück und wird durch die φιλία
ersetzt , demgemäss steigt die schon durch Platos Symposion vor¬
bereitete Schätzung der Frauenliebe und der Ehe .

Die Vorrede bemerkt weiter , dass der auf die Einleitung fol¬
gende Hauptinhalt der Schrift in έπαινος und Mahnrede geteilt
sei, und charakterisirt daun den Stil . Es wird an der öfter miss¬
verstandenen Stelle unterschieden der kunstvolle Buchstil , dem
der Ερωτικός angehören will , und der einfache Stil der lebenden
Rede . Das ist eine Unterscheidung , die auf Isokrates (vgl. IV 11 .
V 25 ff.) zurückgeht und von Aristoteles III 12 wohl im Anschluss an

λόγον , δείξω αοι xai αναγνώαομαι , Phädr , 228D . Dann Sei Se de την προ -
αίρβσιν αντον πρώτον eiSevai , Ph . 237 Β eiSsvat Sei περί ον αν r, η βονλή
263 D ff. § 15 ovSev αν παραλιπεϊν ψόμε &α Selv έπαινονντεί των προσ¬
όντων oot , Ph . 235 Β των γαρ ένόντων αξίωΒ ρη&'ηναι· έν τφ πράγματι
ovSev παραλέλοιπεν (vgl. Is. Xtll 9 und zum Gebrauch von προσόντα oben
S. 56). § 36, Ph . 239 B und Prol . 333 A. § 45 (Periktes und Anaxagoras ),
Ph . 270 A. § 44 άχρον αγωνιστήν , Ph . 269 D αγωνιστήν τέλεον . § 57, Ph .
232 D. Bei diesen Berührungen , deren Bedeutung Blass 1111 S. 407 Anm. 4
unterschätzt , ist auch Westermanns Annahme zu erwägen , dass auch der
Name Epikrates dem Eingang des Phädrus entlehnt sei.* Nur dürfte darum
die Realität des Adressaten nicht angefochten werden , sondern Epikrates
wäre Deckname, wie sie io der Elegie üblich sind .

1) Vgl. I. Bruns , Vorträge und Aufsätze , München 1905 S. 118 ff.
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dessen Theorie feinsinnig durchgefUhrt ist .1) Sogar einzelne Ter¬
mini der Rhetorik kehren hier bei Ps .-Dem. wieder .2) Man sieht ,
der Rhetor stellt sein Erzeugniss in eine Reihe mit den Leseschriften
des Isokrates , und wir begreifen jetzt den Zweck der Einleitung , die
eine Vorlesung fingirt . Er will hohe stilistische Ansprüche befriedigen .

Auf das Vorgespräch folgt die Rede, die mit jener einleiten¬
den Ansprache an Epikrates beginnt (§ 3— 9). Er soll sich nicht
durch den Missbrauch des Eros bestimmen lassen , alle Liebhaber
abzuweisen . Eine Missdeutung hat er ja bei seiner sittlichen Hal¬
tung nicht zu fürchten . Darum auch will der Verfasser ihn durch
eine Lobrede verherrlichen 3) und ihm durch eine Mahnrede einen
Freundschaftsbeweis geben . Würdig der Lobrede ist , wer κάλλος ,
αωφροαννη , ανδρεία und χάρις der Rede besitzt . Damit ist be¬
reits die Disposition des ersten Teiles , des έπαινος (§ 10 —32),
gegeben .4) Dessen Anlage entspricht der oben S. 55 behandelten
Theorie . Der Preis des Geschlechtes wird übergangen sein , weil
davon nichts Besonderes zu sagen 6) war . Die Schönheit 6) ist mit
Absicht vorangestellt ; denn der Theorie entsprechend betont der
Rhetor den Unterschied der natürlichen oder von den Göttern ver¬
liehenen und der selbsterworbenen Vorzüge .7) Auch eine (recht

1) Vgl. auch den Gegensatz bei Anax. S. 80, 9 und Reinhardt a. a . O.
S. 16, Brandstätter , Leipz. Stud . XV S. 213. 216, die JiaiQsdett bei Diog.
Laert . HI 86. 87.

2) aniws z. B. Is. IV 11. V 46. XII 1, über ix τοϊ παραχρήμα s. Hermes
XXV 176; derselbe Gegensatz wie § 2 τούβ μέν γαρ πι &ανονί , τονί δ ' έτιι-
Saixxtxoie (vgl . § 34) sivtn προατμει bei Is. V 25 (vgl . IV 11). — lexrtxols ,
wofür Spengel a, a. 0 . S. 625 mit Unrecht λεχτοίΐ empfiehlt , ist der sehr
passende Gegensatz zum aristotelischen γραφικοί .

3) § 6 το μεν γάρ υπάρχοντά σοι αγα &ά διεί &άν § 7 άξίωΐ των
υπαρχόντων , vgl . § 9. 50. 51. lieber diesen dem αροαόντα (§ 15) synonymen
Begriff vgl . z. B. S. 56 , Anax . S. 80, 22. 83, 4, Is. X 12. XVI 24.

4) Eine unerhebliche Abweichung ist es, dass die Anmut der Rede § 21
im Anschluss an die σωφροσύνη behandelt wird ; das Lob der πει &ιό § 21
(vgl . Epit . 14) kennzeichnet den Rhetor .

5) So werden die Eltern vielmehr des Sohnes wegen glücklich ge¬
priesen , § 31.

6) § 13—16 (über den Ausdruck des η&οβ im Auge) erinnert an Xen .
Mem. IH 10, 3—5. 8, [Arist .J Physiogn . 2 S. 8, 5 ff. F.

7) § 8 τα /ttvnijs φναεωί οντω χαλώί η τύχη σοι παραδείωχεν . . . το
3 ’ αυτοί . . . 9 τά μεν 3ι αυτόν , τα 8ε διά τύχην , vgl . 14. 26. 31. 32. 39.
Derselbe Gegensatz bei Is. IX 45. III 47. XII 32 und beim Anonymus lam-
blichi S. 577, 16 Diels.
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sophistische ) άντιπαραβολτ , die wir S. 58 als Inventarstück
des εγχωμιον keoneo lernten , tritt § 30 auf : Wenn Aiakos und
Rhadamantbys wegen der Gerechtigkeit , Herakles , Kastor und Poly -
deukes wegen der Tapferkeit , tianymedes , Adonis und andere wegen
der Schönheit von den Göttern geliebt wurden , wieviel mehr ver¬
dient Epikrates , der alle Vorzöge in sich vereinigt , die allgemeine
Liebe .1) — Die Lobrede auf einen grünen Jungen *) war eine be¬
denkliche Aufgabe . Schon Anaximenes mahnt S. 82 , 11, sich in
den dem Alter angemessenen Grenzen 3) zu halten , und räth S. 83 , 7,
um mehr Stoff zu gewinnen , aus dem gegenwärtigen Verhalten
Schlüsse auf künftige Vorzüge zu ziehen . Auch dies Mittel der
αυξηοις wendet unser Rhetor an.4)

Auf die Lobrede folgt nun entsprechend der § 2 . 6 hervor¬
gehobenen Zweiteilung die Mahnrede , sich mit der Philosophie zu
beschäftigen . Diese formlose Vereinigung zweier verschiedener
Gattungen der Rede wird in den realen Verhältnissen , die wir nur
durch Vermuthung erschliessen können , ihren Grund haben . Der
Rhetor will wohl den sportslustigen Jüngling für seine Philosophie ,
vielleicht trotz § 48 doch auch für seinen Unterricht gewinnen .
Die Mahnrede , durch die er ihm die künftigen Ziele weist , nach¬
dem er ihn durch die Lobrede geködert hat , muss für sich als
geschlossenes Ganzes betrachtet werden . Die Aussagen des Autors
selbst reihen diese Ansprache dem συμβουλευτικόν γένος ein .3)
Genauer wird sie § 35 (53) als των εττιτηδενμάτων σνμβονλία ,9)
auch als τταρακλησις oder προτρεπτικός bezeichnet .7) Sie ist ,

1) Aehniich Is. X 21.
2) Vgl. Aristides ’ R. 10 (30 Keil).
3) πρέποντα τ $ ηλιχία , im pseudodemosthenischen Epit . 16 τα πρέ¬

ποντα χα9 ' ηλίχίαν .
4) § 22 ουχ tos ον πολλην έπίδοΟίν (vgl . Anax. S. 83, 9) έχονοηβ έτι

τηβ σήβ φναβιοβ χαΐ τον μέΙλοντοΒ χρόνον πίείονί αφορμάί παραδα ,αοντοβ
τσϊί έπαινβΐν στ βουλομένοις .

5) § 7 συμβουλή , 35. 53 συμβούλια , § 2. 6. 7. 34 ανμβονλείειν , ähn¬
lich [Isokr .] I 44 τον τβ παρόντοβ βίου ανμβονλίαν . § 56 abv Se βονλενε -
ofrai , vgl . Platos Phädrns S. 237 BC.

6) lieber diesen Begriff vergl . Anfang der nächsten Abhandlung .
7) § 47 ηγούμενο « rote χοεανταβ παραχλήαει « τον ! μεν άγνοοννταΒ

προτρέπειν , τονΒ 3 ' είδόταβ παροξυνειν . 51 αοί τε παραινώ φιλοοοφειν
. . . προτρέψω σε πρύί την φιλοσοφίαν . 54 tnl την φιλοσοφίαν παρεκάλονν .
Aach Anax , gebraucht παράχλησιβ und προτροπή synonym (1*. UI 12. XV 84),
ebenso [1s.] I 3. 5.
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wenn wir voq der Skizze in Platos Euthydemos absehen , der älteste
private προτρεπτικός , der uns erhalten ist .1) Nur die Theorie
des politischen προτρεπτικός ist von der Rhetorik ausgebildet
worden . Aber der private wird gelegentlich von Anaximenes voraus¬
gesetzt , wenn er S. 13 , 4 sagt , dass προτροπαί und άποτροπαί
im privaten Verkehr (ev ταΐς ίδίαις όμιλίαις , vgl. Arist . 1358 b 9)
und in der Staatsrede zur Anwendung kommen . Und dass auch die
dann folgende Definition προτροπή μέν έστιν επί προαιρέσεις
η λόγους η πράξεις παράχλησις den zweiten einschliesst , scheint
unser Erotikos § 2 zu lehren : συμβουλεύει περί παιδείας τε και
προαιρέσεως βίου (vgl. [Is.] I § 9) ; denn in Anaximenes’ Theorie
der politischen προτροπή spielt die προαίρεσις keine Rolle mehr .

Der Inhalt der Mahnrede zeigt manche Berührungen mit
Isokrates , aber auch kaum zufällige Beziehungen zum aristotelischen
Protreptikos . Man muss sich klar werden , heisst es , dass die
διάνοια der wichtigste und herrschende Teil der Seele ist .2) Die
Philosophie *) aber ist es , die sie erzieht .4) Ihr soll man sich
widmen und die Mühen philosophischen Studiums nicht scheuen ;
denn durch καρτερία und ψιλοπονία ist jedes Gut zu gewinnen .5)
Es ist unvernünftig , zwar für die irdischen Güter , Gelderwerb und
Kürperkraft , viele Mühen auf sich zu nehmen , um die Besserung der
διάνοια aber sich nicht zu bemühen.5) Werthvoller als der durch
die Tyche ist der durch die Fürsorge für sich selbst 7! erlangte

1) Hartlich (Leipz. Stud . XI) hat ihn übersehen .
2) ν,γβμονεύονσαν , vgl . 38, Arist . Fr . 52 S. 61, 2 R. ψνχη σώματος

άμεινον άρχικώτερον γάρ , Jamblich S. 41 , 27 ff. P. , Plato Prot . 352 B,
1s. XV 180, [Plato ] Kleitophon 407 E und Bonitz Ind . S. 113 b.

3) φιλοσοφία 37. 40. 4t . 50. 51. 54, φιλοσοφεϊν 43 . 51.
4) Aehnlich fährt Arist . a. a. 0 . fort : SrjXov Sri καί rtepi ψυχήν ί 'ατι

rts επιμέλεια (vgl. Anm. 7).
5) § 37 Sia 3i καρτερίας xal φιλοπονίας oiSev τών όντων αγα &ών

ανάλοοτον , vgl . Is. XY 209 πάσας τάβ πράξεις xal τάς τέχνας ταις μελέταις
καί ταΐί φιλοπονίαις άλισχομένας 291 , [Is.] I 45 itj περί την άλλην παιδείαν
ψιλοπονία , Anax. 83, 11. Seit Antisthenes ist der Preis des πόνος Gemeinplatz ;
s. Xen. Mem. II 1, 20, mehr Belege Nen entdeckte Fragmente Philos S. 143.
144. Arist . S. 66, 18 πάντα πόνον xal πάσαν σπουδήν απουδάζειν οποις
χτησηται ταντην ττν φρόνησιν .

6) § 38, vergl . Arist . S. 62 , 10 (χρημάτα >ν μέν !νεχα κτλ .). Ebenda
όπως διαχείσεται βέλτιον , vgl . Arist . S. 67, 5 ff.

7) § 39 διά τήν έπιμέλειαν τήν αντον , vgl . 43 . 8. Seit Sokrates ist
der Ausdruck populär , auch isokratisch .
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Rufam. Nur durch έπιστημη und μελέτη ist Bildung und Philo¬
sophie , die die Fähigkeit zu reden und sich wohl zu berathen
giebt , zu gewinnen , nur dadurch vermag die natürliche Anlage sich
über andere zu erheben .1)

Nun wird die Philosophie , die der Rhetor meint , in isokra -
tischem Sinne genauer bestimmt . Alle Philosophie bringt ihren
Jüngern grossen Nutzen ,2) am meisten aber die mit der Praxis des
Lebens und der Beredsamkeit sich beschäftigende Wissenschaft .3)
Von der Geometrie und den anderen Wissenschaften musst Du
zwar ein weniges wissen , in ihnen gründlich beschlagen zu sein
ist aber unter Deiner Würde .4) Nur in der Philosophie sich her -
vorzuthun ist alles Eifers werth . Die Beispiele lehren es, wie viel
der Unterricht der Philosophen bedeutende Männer gefördert hat .3)

1) Vgl. auch § 47 3t ’ έπιατήμηι xai μελέτης . Die seit der Sophistik
viel behandelte Frage nach dem VerhältnUs von Naturanlage , Uebung, Unter¬
richt wirkt hier nach , s. Reinhardt a. a. 0 . S. 8 IT., Gercke, Hermes XXXII
S. 367, Prolagoras Fr . 3. 10 Diels, Kritias Fr. 9 D. Wie vulgär das Thema
war , beweisen die JiaXSüste Cap. 6 und der Anonymus lamblichi S. 577 D.
— § 43 χαίτοι nvis ηδη xal 3t ’ εντυχέαν των πραγμάτων γνμνασΟ 'έντεί
έ&αυμάα &ηααν . . . verstehe ich : Freilich haben manche unter glücklichen
Umständen (vgl . Is. XV 292) nur durch Uebung Bewunderung erlangt . Du
aber sollet dich vielmehr auch der ίπκττήμη befleissigen . Auch im Folgenden
sind αντοσχεδιάζειν und έπΐ των καιρών μελετάν rhetorische Schlagwörter ,
s. Gercke a. a. 0 . S. 361.

2) Vgl. Arist . S. 61, 21, Is. XV 175.
3) § 44 την περί τάε πράξειβ xai τονί πολιτιχονε λόγονί (vgl . 48) im -

ατήμην . Isokrates bietet viele Parallelen , z. B. IV 47 φιλοσοφίαν ., η . . . .
πρόί r « ras πράξειβ ημάβ έπαίδενσεν (X 4. 5. XV 197), und auch sonst be¬
tont er den Nützlichkeitsstandpunkt zur Empfehlung seiner Philosophie , πο¬
λίτικοι λόγοι (s. Brandstätter , Leipziger Studien XV S. 247 ff.) sind hier ge¬
richtliche Rede und Demegorie wie bei Anaximenes und Epikur ,

4) Ganz so äussert sich Is. über die Fachwissenschaften XII 27—29. XV
261—268, XI 23 ; Berger , Gesch. der wiss . Erdkunde 2 S. 224. 225 . Ich zweifle
nicht , dass Aristoteles denen , die er vom Nützlichkeitsstandpunkte aus die
Philosophie und die Wissenschaften beurtheilen lässt (S. 58 ff. R.), auch iso-
kratische Gedanken in den Mund legt . Er erwähnt wie Isokrates die Geo¬
metrie , Astrologie (vgl . Erot . § 44, Xen. Mem. IV 7, 2) und Musik. Der Nutzen
eie ras πράξειβ wird beständig in isokratischer Weise betont . Einen ähn¬
lichen Standpunkt vertraten schon Protagoras (S. 318Eff .) und Gorgias
(S. 459 C. 484 C) bei Plato .

5) Auch dies Problem des Einflusses des Unterrichtes war viel behandelt .
Ich erwähne nur aus der populären Litteratur Λιαλέξειί 6 die Widerlegung
des Satzes , dass Weisheit und Tugend nicht lehrbar seien . Unter den Grün-
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Und das sage ich nicht , weil ich selbst Dich in die Lehre nehmen
möchte . Denn ich selbst fühle mich noch mehr als Schüler , und
ich habe es mehr auf praktische Beredsamkeit als auf Schule ab¬
gesehen . Nur der Wahrheit gemäss hebe ich den Ruhm derer ,
die der Sophistik sich widmeten , hervor , weil sie schon viele be¬
rühmt gemacht hat und sogar Solon die grösste Ehre darein setzte ,
zu den sieben Sophisten 1) gerechnet zu werden . — Ein Epilog
(§ 51-57 ) führt aus , dass Epikrates nur durch philosophisches Studium
seine Naturanlage zur Vollendung bringen , die von den Freunden
und von der Stadt auf ihn gesetzten Hoffnungen erfüllen könne . Mit
der Mahnung , die Freunde zu bevorzugen , die ihn in dieser Rich¬
tung bestärken , lenkt der Erotikos zu seinem Ausgangspunkte zurück .

den dieses Satzes wird angeführt or » ηδη nvis παρά βοφιβτάί ίλΒ 'όντΛ
orStr ώφάΐη &ίν und on πολλοί ον ονγγενόμενοι αοφιαταΐί άζίΟί λόγω
γεγόνηντσι . Xen. Mem. IV 2, 2 wird die Frage aufgeworfen , ob Themistokles
durch den Verkehr mit einem Weisen oder seine Natur seine Bedeutung
erlangt habe , und wir haben noch die verschiedenen Antworten , im zweiten
Sinne in der thukydideischen Charakteristik , im ersten in der Tradition vom
Einflüsse des Mnesiphilos oder Anaxagoras auf Themistokles (Wilamowitz ,
Hermes XII S, 363. 364, Busolt , Griech. Gesch. II * S. 641, vgl . auch Is. XV
233. 235). Von den Beispielen , die der Erotikos für den Einfluss der Philo¬
sophie auf bedeutende Männer anführt , ist das des Perikies dem Plato ent¬
nommen (S. 72 * und auch Is. XV 234. 235). Der Einfluss des Isokrates auf
Timotheus ist aus Is. XV 101 erschlossen . Das verhältnissmässig günstige
Urtheil über Alkibiades ist wohl durch die Rücksicht auf die im 4. Jahrh .
Mode gewordenen Idealisirung seiner Person (Bruns, Litt . Porträt S. 509 ff.)
bestimmt . Polykrates konnte noch das Schülerverhältniss des Alkibiades dem
Sokrates zum Vorwurf machen und Xenophon den Sokrates von der Verant¬
wortung für Alkibiades ’ Thaten entlasten . Hier gereicht vielmehr der Schüler
dem Meister zur Ehre , und aus dessen Lehre werden seine grossen Thaten
hergeleitet . Vgl . Is. XI 5. — Dass Archytas ’ Bedeutung aus seinem Schüler -
verhäitniss zu Plato herzuleiten sei, ist wieder eine willkürliche Annahme , aus
der aber für die Zeit der Schrift sich nichts ergiebt . Dasselbe Schülerverhält¬
niss wird auch vorausgesetzt vom falschen Eratosthenes , s. Archimedis opera
Bd. III S. 104, 20 ff. Heiberg .

1) Is. XV 235 2!όλων των επτά σοφιστών όχλή&η (vgl . 313) ist hier
abgeschmackter Weise in eine Absicht des Solon umgesetzt . (Aehnlich knüpft
die Debertreibung , dass Solons Gesetze noch jetzt bei den meisten Griechen
gelten , an Is. XV 232 an.) Sophist hat für den Rhetor den guten alten Sinn
(vgl . § 48). Das ist nicht überraschend . Denn nicht nur Aeschines nennt so
den Sokrates (I 173), sondern auch das Marmor Parium B 11 den Aristoteles ,
Epikur die epideiktischen Redner . Auch Aristoteles Fr . 5 R. und Isokrates *
Schüler Androtion (Aristides R. 48 , II S. 407 Dind.) sprachen von den sieben
Sophisten , Vgl. auch Brandstätter S. 206 ff.
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Der Erotikos ist als ein gut stilisirtes Product der Durch¬
schnittsrhetorik des vierten Jahrhunderts , so unbedeutend sein Inhalt
ist , recht interessant ; er giebt uns eine Vorstellung von dem Niveau ,
auf dem Rhetorik und allgemeine Bildung stand . Die stilistischen
Formen hat der Rhetor , wohl als persönlicher Schaler des Iso -
krates , beherrschen gelernt . Die Sprache bietet gar nichts , was
in spätere Zeit als das vierte Jahrhundert wiese .1) Aber der Autor
lebt vom Angelernten und Angelesenen . Das ist dieselbe Manier ,
die wir auch sonst bei den unbedeutenderen Litteraten der Zeit ,
Anaximenes , Lykurg , Dinarch beobachten . Die Rede ist geradezu
gesättigt mit isokratischen Reminiscenzen ,*) aber auch Plato kommt

1) §46 das ungewöhnliche ώστ ’ sie anavzas την έχείνον μνήμην Sis-
νεγχΛν mag nach dem Sprachgebrauche des Hippokrates und des Rhesos 982
ctncus Stolen ein gesuchter Ausdruck sein , zu ändern ist sicher nichts .
Poetisch ist auch § 8 « s τοντο προαγαγών ijxeie, 12 χήρεε (Plato ), 29 vav -
ayslv vom Wagenkampf , § 37 άνάλωτον (vgl . Soph . Oed. 111, Menander
Fr. 132 K.) , gesucht ebenda δνσχείρωτοε und § 10 τίν άρμόττονβαν
ι:ιχόν ’ ένέγχω cxojtwv ονχ δρ£ Ί vgl . Menander Fr . 536 K. sixov ονχ Κχεο
βνςείν όμοΐαν το7 γεγονίτε τζρή-γμαπ . Für das seltene βννδιατελεΖν (§ 38)
giebt den ältesten Beleg der Anon. lamblichi S. 577, 18 D. § 19 ευαρμσατία
einmal bei Is ., und bei Plato (nicht bei Dem. und Arist , die Lexika zu diesen
vier Autoren sind auch im Folgenden verglichen ), 14 νπεναντίωαιε Arist ,
16 Ιπερτείνειν „überragen“ Arist . Sehr selten sind auch 15 αξιέπαινοι
(Xen.), 54 άνεπιτίμητοε (Arist ., dann Pol .), 11 αννπονόητοϊ (Pol .), 28 8ιεν -
ινχεΖν ([Dem.] XL11 14 , Theopomp , Menander ). Aber bei der Leichtigkeit
dieser Bildungen fehlt es hier auch bei anderen Autoren nicht an Singulari¬
täten . Der Rhetor will ja auch nach § 2 ποιητιχώε xai περιττώε reden . —
Alterthümlich und mir wenigstens aus späteren Schriftstellern nicht erinner¬
lich ist die durch Assimilation veranlasste Verbindung von ώατε mit Part . § 3
(Kühner II 2 S S. 654. 1015) und der wie öfter bei Thuk . und Plato lose ange¬
fügte Inf. § 32 : Das Geschick machte την αήν ψϋαιν ον προε ηδονήν έξαπα -
τη &ήναι χαλήν , άλλα προΐ αρετήν ενδαιμονήσαι χρήΰιμον .

2) Zu dem schon Angeführten kommen noch folgende z. Th . schon von
Blass III1 S. 407 A. 3 bemerkte Reminiscenzen : § 4 vgl . Is. VI 50, § 23. 24
vgl . XVI 32. 33, § 27 vgl . IV 66, § 28 vgl . IV 72 άμψοτέρων χρατήσαντεί
de εχατέρων προσήχεν (nachgeahmt auch von Lykurg , Leokr . § 70), § 28
vgl . VI 43 δνναμιν άννπίοτατον , § 34 vgl . Epist . 6, 4. 5, § 38 vgl . XIV 6
πάντων αλογώταπον , § 42 vgl. XV 189— 191 , § 45 vgl . IV 152 τά μίν
ταπειν &ε, τά 8 ' νπερηψάναε ζινντεί , § 47 vgl . IV 150, § 48 vgl . XV 204
αγωνιστάβ . . . παιδενειν ετέρονε , § 52 vgl . IX 81 und VI 108 μηδε ψεν -
σ9·ήναι ποιήαωμεν τάν έλπίδων , § 54 vgl . VI 87, § 56 vgl . IX 80. Auch
sonst erinnert sprachlich manches an Isokrates , z. B. der Gebrauch von
συμπίπτειν ' (= Ουμβαίνειν ), das Dem. nicht kennt , von χατεπείγειν , die
Stellung προαέχειν τον νονν § 34 (s. Fuhr , Berl. philol . Woch. 1905 Sp. 459).
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zu seinem Rechte in dem kümmerlichen Versuche eines Dialoges
und der Uebernahme mancher Floskeln .1) Die allgemeine Rildung
hat , wie sie es liebt , den ursprünglichen Gegensatz der Antipoden
rasch ausgeglichen oder vielmehr nie begriffen . Die jetzt immer
klarer bervortretende grosse Wirkung , die Aristoteles ’ Protreptikos
ausübte , verräth sich hier wie in der ersten pseudoisokratischen
Rede in einigen Nachklängen . Unser Rhetor befleissigt sich nach
§ 48 hauptsächlich der praktischen Beredsamkeit (πολίτικοι λόγοι ) ,
aber daneben verschmäht er nicht , Lehrer (Sophist ) zu sein . Unsere
Rede ist ein echt sophistisches Schulproduct ; genauere Ausfüh¬
rungen seiner Philosophie , sicher paränelischer Art , verheisst der
Autor § 40 . Die „ Philosophie“ ist ihm nach dem älteren Sprach -
gebrauche das allgemeine Bildungsstreben , eine Allerweltsbildung
in der Art , wie wir sie bei Isokrates und Anaximenes kennen ge¬
lernt haben , die vor allem tüchtige Männer erziehen will und die
Wissenschaften nach praktischen Bedürfnissen beschneidet und
beschränkt . Dass Anaxagoras , Sokrates , Plato , dann auch Solon
als Vertreter dieser Philosophie in einer Reibe mit Isokrates ge¬
nannt werden , zeugt von der Oberflächlichkeit des Rhetors , der
den Gegensatz von Wissenschaft und allgemeiner Bildung über¬
haupt nicht fassen kann . Aber verständlich ist sein ganzer Stand¬
punkt nur im vierten Jahrhundert . Im Gegensatz zur Trennung
der Fächer in hellenistischer Zeit wird hier noch der Schulbetrieb
als der normale vorausgesetzt , in dem ein Lehrer den Schülern
in einem Gemisch von Rhetorik , Ethik , Politik , das mit dem schönen
Namen Philosophie bezeichnet wird , alles mittbeilt , was sie zur
Ausbildung nötig haben . Und für diese Zeit der Entstehung spricht
auch das negative Moment , dass sich nirgend ein Einfluss der
Lehren und Begriffe der späteren Philosophenschulen verräth .

χαλοκάγα &Ια, das erst allmählich in Gebrauch kommt , das Plato und Isokrates
nicht haben , findet sich auch bei [Is.] I 6. 13. 51, Anax. S. 21, 23. 23, 19.
Mit der Demonicea berührt sich § 31 (D. 10), auffallender § 35 (D. 48. 49.
Der Erot . widerlegt Nabers Conjectur πλαττομίνονε ). § 45 wird inavoQ -
d 'ovv von der Thätigkeit des Lehrers gebraucht wie D. 3.

1) Die Ideenlehre wirkt wohl ein § 14 taanaq ευχήν (s. z. B. Platos
Ges. 841 C) έπιτελοναα η παράδειγμα τοΐβ άλλοιε νποδείξαι βουλομένη (vgl .
auch § 1t ).
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